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An Gustav tyefytvill
Linz, 7. Juli i8zz

Lieber teurer Freund !

Sie werden sagen: „Jetzt schreibt er, weil er eine Bitte hat."

Wenn Sie das sagen, so haben Sie zum Teile recht, zum Teile

nicht. Ich könnte das, um was ich Sie bitte, auch auf dem ge¬

radenWege tun und Ihnen noch eine Ewigkeit lang nicht schrei¬

ben, wie ich es leider eine Ewigkeit schon nicht getan habe -
und andererseits habe ich wirklich gedacht, sende den Einschluß

an Gustav, sonst schreibst Du ihm noch weiß Gott wie lange

nicht. So ist die Sache. Wenn alle Freunde an mir irre wer¬

den undFremde, die mir liebe, unbeantwortet bleibendeBriefe

senden, sagen, ich habe keine Lebensart, so verdiene ich beides

reichlich, und doch bin ich ebenso reichlich unschuldig. Mein

Amt als Schulrat, als Konservator für Oberösterreich, als

Vizevorstand des Kunstvereines, als Referent des Museums,

dann meine Liebhabereien als Dichter, Maler, Restaurateur
alter Bilder und Geräte nebst Gerümpel, wozu mich noch im

vorigen Sommer die Kaktusnarrheit überfallen hat, reiben

wahrhaftig eine Riesennatur auf, um so viel mehr die meinige.

Die Zeit als solche, um einige Zeilen zu schreiben, hätte ich

wohl zuweilen; aber das zerräderte Gemüt kann ich doch un¬

möglich teuren Freunden auftischen, und da warte ich, bis es

nur halb so gut und ordentlich ist wie in früheren Zeiten, und

da es nie so wird, so schreibe ich gerade den liebsten Menschen

nicht, wozu zum Teile sogar meine Mutter gehört, während
ich den borstigsten, fremdesten sogleich antworte, natürlich in
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